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Die Entente „eordiale“
Briand und Lloyd George

w. Paris, 19. April.
Wie der „Matkin“ mitteillt, hat der Miniſterpräſident

Briand vor zwei Tagen Lloyd George vorgeſchlagen,
ſich mit ihm im Laufe der Woche zu treffen.

Nach einer Havasmeldung aus Dover kündigt man aus
Hythe an, daß Lloyd George und Briand jedenfalls am
kommenden Sonnabend in der Villa von Sir Philip
Saſſoon zu Beſprechungen zuſammenkommen werden.

Ueber den Vormarſch in Deutſchland ſcheint völlige Ueber
einſtimmung zwiſchen Frankreich, England und Jtalien erzielt
worden zu ſein. Es ſoll das ganze Ruhrgebiet mit Ausnahme
on Hamm im Nordoſten und Jſerlohn im Oſten beſetzt werden.
Im Süden dürfte das Gebiet von Elberfeld auch zur Beſetzung
gelangen. Das ganze zu beſehzende Gebiet hat eine Länge von
rund 75 Kilometern und eine Breite von 25 Kilometern. Jn
Paris hofft man, daß ſieben Diviſionen zu den mili-
täriſchen Operationen ausreichen werden und rechnet damit, ein

und einehalbe Milliarde Goldmark im Jahr für das Repa-
rationskonto zu erlangen, eine Rechnung, die unter falſchen Vor-
ausſetzungen aufgeſtellt iſt. Lloyd George und Briand werden
Ende dieſer Woche noch einmal zuſammenkommen, um ſich über
Einzelfragen zu verſtändigen.

Das Gold der Reichsbank
w. Paris, 19. April.

Der Reparakionsausſchuß hat an die Kriegslaſtenkommiſſion
eine Note gerichtet, die bis zum 1. Mai die Ueberführung der
Foldbeſtände der Reichsbank in das veſetzte
Gebiet fordert. Falls Deutſchland dieſe Forderung des
Reparationsausſchuſſes ablehnen ſollte, ſo würde ſich derſelbe

gezwungen ſehen, von Deutſchland die ſofortige Aushändigung
des geſamten Goldbeſtandes zu fordern. Gerade um die ſchwer
wiegenden Folgen einer ſolchen Aushändigung zu vermeiden, habe
der Reparationsausſchuß ſich entſchloſſen, nur die Ueberführung
der Godlbeſtände an die Reichsbankſtelle in Köln oder Koblenz
zu verlangen. Der Reperationsausſchuß werde die Antwort der
Kriegslaſtenkommiſſion bis zum 22. April abwarten.

Eine neue Drohrede Lloyd Georges
Reuter meldet: Lloyd George ſagte im Unterhauſe, Deutſch

land ſei noch im Verzug bezüglich der Reparation des Ver-
fahrens gegen die Kriegsbeſchuldigten und der Entwaffnung, es
habe bisher keine Neigung gezeigt, praktiſche Vorſchläge zur Aus
führung des Friedensvertrages in dieſen Punkten vorzulegen.
Es ſei daher gebieteriſche Pflicht der Alliierten, über weitere
Schritte eine Konferenz zu veranſtalten, es könnte ſich als not
wendig erweiſen, die Unterwerfung unter die Beſtimmungen des
Friedensvertrages zu erzwingen.

Der Premiecrminiſter fügte hinzu, er könne nicht ſagen, wann
und wo eine ſolche Konferenz ſtattfinden werde. Die Regierun
würde auf Grund der Annahme vorgehen, daß das britiſche Vol
wünſche, den Vertrag von Verſailles durchgeführt zu ſehen. Falls
das Unterhaus von einer anderen Anſchauung ausgehe, ſo könne,
wenn es dies wünſche, zu jeder Zeit eine Diskuſſion ſtattfinden.

Die Rede Lloyd Georges gibt den Auftakt zu der neuen Kon
ferenz der Entente, die nach den bisher vorliegenden Nachrichten
am 15. Mai ſtattfinden und im Zeichen der Exekution der Pariſer
Beſchlüſſe ſtehen ſoll. Was die r Lloyd Georges
anlangt, ſo iſt Deutſchland in der Frage der Reparationen ledig
lich der ſchamloſen Rechnungen der Entente zurück, die deutſche
Lieferungen im Werte von über 20 Milliarden auf 8 Milliarden

hat; in der Frage des Verfahrens gegen die
pfer der Verleumdungen der Entente deshalb, weil von den

Beſchuldigern keine Akten zu erhalten geweſen ſind, und in der
Frage der Entwaffnung, weil die Ententeforderungen entweder
mit dem Friedensvertrag überhaupt nichts zu tun haben, wie
die r e der Einwohnerwehren, oder ihm direkt widerſprechen,wie e Foreetung der Entwaffnung der deutſchen Oſt- und See

feſtungen. Wenn alſo Lloyd George ſich auf den Friedensver
trag e ſo iſt das völlig abwegig und zeigt nur, auf wie
ſchwankendem Rechtsboden die Entente bei der Einleitung ihrer
neuen Gewaltmaßnahmen ſteht.

Deutſche Vermittlungsverſuche geſcheitert
Paris, 19. April.

Der „New-York Herald“ meldet aus Waſhington:
Jn der Frage der Vermittlung der Vereinigten

Staaten, um welche Deutſchland bezüglich der Reparationen
erſucht hat, wird erklärt, daß die Mehrheit der Mit
glieder des Senatsausſchuſſes für Aeußeres
gegen eine ſolche Jntervention ſeien. Man hätte
in Amerika alle derartigen Annäherungsverſuche mit Mißver
gnügen aufgenommen, man ſtehe nämlich auf demſelben Stand-
punkte wie 1914, als beſchloſſen wurde, an der Seite der Alliier-
ten in den Krieg einzutreten.

Die Pariſer Blätter geben ihrer Freude darüber Ausdruck,
daß alle Verſuche Deutſchlands, einen Vermittler in der Schweiz,
Tſchecho-Slowakei, beim Vatikan oder bei den Vereinigten
Staaten zu finden, geſcheitert ſind. Der Vatikan ſelbſt dementiert
heute die Nachricht, als ob er um irgendeine Vermittlung ange
gangen worden wäre.

Der römiſche Berichterſtatter des „Matin“ meldet ſeinem
Blatte, daß er in deutſchen römiſchen Kreiſen eine Unterſuchung
angeſtellt habe und trotz der täglichen Dementis die Nachricht
aufrechterhalen könne, daß Deutſchland in der Repa
rationsfrage die Vermittlung des Vatikanserbeten habe.

Vielleicht entſchließt ſich die deutſche Regierung endlich,
ihrerſeits zu erklären, ob und welche Vexmittlungsverſuche ge
macht worden ſind.

Ein neuer Gewalftakt
w. Mainz, 19. April.

Nach dem „Echo du Rhin“ iſt das Büro für die Aus und
Einfuhrbewilligung für das beſetzte Gebiet von Köln nach
Em s verlegt worden. Anträge von Firmen des beſetzten Ge
biets würden ab 20. April angenommen. An Gebühren ſeien zu
zahlen 1 pro Tauſend des Wertes für die Einfuhr- und 4 pro
Tauſend des Wertes für die Ausfuhrgenehmigungsanträge, min-
deſtens aber 2 Mark. An anderer Stelle behauptet das Blatt, daß

in der letzten Zeit mehrfach von Berlin Anweiſungen für
Verſetzung von Beamten in den Rheinlanden ergangen
ſeien, die von den Alliierten mit der Regelung der neuen
Zoll- Linie beauftragt ſeien. Die Rheinlandkommiſſion habe
daher eine außergewöhnliche Maßregel ergriffen.
Jn Zukunft werde kein Mitglied der deutſchen Zollverwaltung
ſeinen jetzigen Amtsſitz ohne beſondere Genehmigung der oberſten

alliierten Kontrollbehörde verlaſſen dürfen, vhne ſich ſtrengen
Strafen und Verweiſung vor ein Kriegsgericht auszufetzen.

Hierzu iſt zu bemerken: Die deutſche Regierung hat bereits
in ihrer geſtrigen Note in ſchärfſter Form gegen die zwangsweiſe

Heranziehung deutſcher Beamten proteſtiert. Die neue An
ordnung enthält einen derartigen Eingriff in die perſönliche
Freiheit deutſcher Beamter, daß man, ohne einen zu ſtarken
Ausdruck zu gebrauchen, von einer Verſklavung ſprechen
kann.

J 2
Die Demokraten und Herr Severing

w. Mannheim, 19. April.
Ein Mitarbelter der „Neuen Badiſchen Ldsztg.“ hatte an

läßlich des Aufenthalts des Reichsminiſters Koch in Karlsruhe
und Darmſtadt eine Unterredung mit ihm über die politi ſche
Lage. Der Miniſter erklärte u. a.: Es iſt dringend nötig,
daß von Zeit zu Zeit perſönliche Fühlung zwiſchen der
Reichs und der Landesregierung genommen wird,
namentlich in bewegten Zeiten wie heute. Jch habe in Karlsruhe
und Darmſtadt feſtſtellen können, wie beſonnen und maßvoll die
Regierungen dieſer Länder urteilen und welches Verſtändnis ſie
den Maßnahmen entgegenbringen, mit denen die Reichsregie
rung den Schwierigkeiten dieſer Zeit zu begegnen ſich bemüht.
Ueber die außenpolitiſche Lage erklärte der Miniſter ſich nicht
äußern zu wollen. Er betonte ledige die Einmütigkeit, mit
der Reichsregierung, die ſich hinter uffaſnng r r
des Aeußern geſtellt habe. Zum kommuni enf r erklärte der Miniſter: Die
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Reichsregierung ab. Es werde immer vergeſſen, daß Deutſch
land ein Bundesſtaat iſt, und daß namentlich die größeren
Länder an der Selbſtändigkeit ihrer Verwaltung und Polizei mit
großem Nachdruck feſthalten. Er habe vor Jahresfriſt dem
Reichsrat den Entwurf eines Reichskriminalpolizei-
geſetzes zugehen laſſen, der jedoch am Widerſtand Preußens,
Sachſens und Bayerns geſcheitert ſei. Auch jeder, der, wie
ich Gegner jeder unnötigen Zentraliſation iſt, wird anerkennen
müſſen, daß es ein eminentes Intereſſe für die Aufrechterhaltung
der Ordnung bedeutet, hier den Einfluß des Reiches zu ver-
ſtärken, damit wir zu einer einheitlichen Abwehrbewegung ge
langen.

Zur Frage der Umſturzgefahr erklärte der Miniſter,
wenn es der gegenwärtigen Staatsgewalt nicht gelinge, ſolcher
Linksputſche, die ihren Nährboden in der Verſchlechterung unſe
res Wirtſchaftslebens haben und dieſes erneut erſchüttern, mit
Nachdruck Herr zu werden, ſo nehme in vielen Kreiſen der Be
völkerung der Ruf nach einem ſtarken General oder Monarchen
zu. Dieſe Gefahr iſt unverkennbar. Verſteht es aber die Reichs
regierung, die Ordnung in Deutſchland aufrechtzuerhalten, fo
wirkt ſie damit auch am beſten für die Aufrechterbaltung der
heutigen Staatsform.

ur Entwaffnuungöfrage ſchließl dorMniſter: Zur S Deutſhland iſt ſeitens c.
niemals etwas enderes geſchehen als das, was aus

Gründen unumannalich war. Jeh n
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ein Exponent der Sozialdemokraten im Kabinett, noh ein
Orgeſchminiſter. Jch ſehe meine Aufgabe lediglich darin, der
Außenpolitik der Reichsregierung auf dieſem Gebiet keine
Schwierigkeiten zu bereiten

Das Schuldkonto der Entente
X Genf, 19. April.

Der jüngſte inernationale Kongreß des Roten Kreuzes in
Genf hat betreffs Reformen micht durchgreifend wirken können,
da ſich Frankreich und Belgien abſichtlich fernhielten. Solange
nicht die Vertreter Deutſchlands auf den internationalen Kon
greſſen mit einem demütigen Bekenntnis ſich einführten, daß
Deutſchland gang allein den Weltkrieg heraufbeſchworen habe,
daß s ſozuſagen öffentlich in Sack und Aſche Buße tue, werden
franzöſiſche und belgiſche Delegierte jede Berührung mit ihner
meiden. Wir haben hier nirht die Abſicht, auf die Sitzungen
dieſes Kongreſſes näher einzugehen, die ernſt und würdig ver
liefen, gerade weil die Störenfriede daheim blieben. Aber dieſr
Kongreß war auch für Deutſchland bedeutſam, weil er zum
erſtenmal eine hochwichtige Zeugenſchaft brachte. Der General
bericht des internationalen Roten Kreuzes iſt ein ſtarker Band,
der nicht nur über die ungeheuer ausgedehnte Tätigkeit während
des Weltkrieges informiert, ſondern zugunſten der Mittel
m ächte ausſagt. Bekanntlich hat die Entente-Propoganda
bisher kein Mittel unverſucht gelaſſen, um die Verſtöße gegen
die Genfer Konvention lediglich Deutſchland und ſeinen Ver
bündeten aufzuhalſen. Und dieſe Propaganda hat ſo geſchickt
gearbeitet, daß noch heute allgemein geglaubt wird, daß die
Entente ſich auf dieſem Gebiete nicht das geringſte vorzu
werfen hat, umſomehr, als es Deutſchland an der nötigen Auf
blärung und Gegenpropaganda fehlen ließ. Es muß dem Roren
Kreuz angerechnet werden, daß es in dieſer Sache unparteiiſch
vorging und ohne Rückſicht auf Freund und Feind alle Verfeh
lungen gegen die Genfer Konvention in ſeine Liſten aufnahm
und dieſe Liſten jetzt in ſeinem Generalrapport veröffentlicht.
Die ſehr ſtarke Auflage dieſes Buches verbürgt, daß es in weite
ſten Kreiſen verbreitet wird, und man kann hoffen, daß ſich auch
in dieſem Punkte allmählich ein Wandel in der Vorein-
genommenheit gegen Deutſchland vollziehen muß.

Wir geben hier einen Auszug aus den Anklagen gegen die
Entente

Beſchießen von Lazaretten
Frühjahr 1915: Belegung der türkiſchen Lagavette von Gali

poli und den Dardanellen mir Fliegerbomben.,
26. September 1915: Beſchießung des öſterreichiſchen Spitalz

in Görgz.
November 1915: Beſchießung der bulgariſchen Verbandplätze

von Koſturno.
November 1915: Fliegerbomben auf das türkiſche Spita!

von TſchnakKolè.
1. Oktober 1915: Beſchießung des türkiſchen Lazaretts

Adaliag.
13. November 1915, 13. Dezember 1915, 25 Oktober 1915:

Beoſchießung der Spitäler von Görz, Rovereo und Levico.
Februar 1016: Beſchießung des bulgariſchen Spitals

Bitoliag.
26. Auguſt 1916, 13. Oktober 1916, 4.--5. November 1916:

Beſchießung der bulgariſchen Spitäler Banitza, Mouſſaoba,
Drenowo.

17.--18. Mai 1917: Beſchießung der bulgariſchen Spitäler
Küſtendil, Tribor und Alatini.

16. November 1916: Bombardement des Spitals des türki
ſchen Roten Halbmondes an der ägyptiſchen Front.

Mai 1917, Auguſt 1917, Dezember 1917: Beſchießung der
Spitäler Tſcherni.ſche, Parchembe, Ooudovo und Wladiſarar
(Bulgarien und Türkei).

8. Januar 1918, 7. März 1918, Juli 1918, Mai 1918: Be
ſchießung der bulgariſchen Spitäler Anghiſta, Oroka, Bechichtè.
Demirdeche, Lopatitſa, Adrianopel, der türkiſchen Ambulanz
Chifa in Paläſtina, des Lazaretts von Skutari.

Verfehlungen gegen das Sanitätsperſonal
Gefangennahme des türkiſchen Sanitätskorps gelegentlich

der Einnahme von Amarah am Tigris.
Juli, Auguſt, Oktober 1915: Beſchießung von öſterreichiſchen

Verwundetentransporten.
Juli, Auguſt 1915: Hinmordung öſterreichiſcher Verwundeter

Armeebefehl des Generals Vuillemot, wonach alle deutſchen Sol
daten, welche Verwundete aufleſen, zu beſchießen ſind.

9. September 1915: Ungeſetzliche Teilnahme einer ruſſiſchen
Pflegerin an einer Attacke.

16. Januar 1918: Beſchießung einer
wundetenkolonne in Canani.

Oktober 1916: Mißhandlung bulgariſcher Verwundeter ir
Tſcherna.

Dezember 1918: Verhaftung und Tortur von ſechs öſter
reichiſchen Aergten in Trou (Venetien).

Verfehlungen auf dem Meere
Seſchlagnahme des deutſchen Lagzarettſchiffen Ohne
13. Märs 1916: Beſchießung des öſterreichiſchen Gp

Mißbräuchticho Berwerc dung bon Gpktalſhiffen felde
GErrtorete für den Teansport von Teppen und Munition.
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a. Anguſt 10918:. Torpedierung des öſterreichiſchen Spital
ſchiffes „Baron Call“.

16. Auguſt 1918: Beſchießung des öſterreichiſchen Spital-
ſchiffes „Melkowitſch“.

Mihbrauch des Roten Kreuzes
Neben den vielen Fällen, wo man das Emblem des Roten

Kreuzes zu Zwecken verwendete, die mit ſeinem humanitären
Gedanken im Widerſpruche ſtanden, hebt der Bericht eine fran
zöſiſche Anſichtskarte hervor, die das Rote Kreuz trug und für die
deutſche Armee äußerſt beſchimpfend war. Dieſe Karte wurde
zugunſten des franzöſiſchen Roten Kreuzes verkauft.

Man würde auch ſonſt in dem Berichte vieles finden, was
zugunſten der Mittelmächte ſpricht. Der internationale Hilfs-
dienſt für die Gefangenen, der im Dienſt der Menſchenliebe ein
wirklich gigantiſches Werk vollbrachte, hat vornehmlich bei den
deutſchen Stellen die kräftigſte Förderung erfahren. Es war
Deutſchland, das zuerſt eine Liſte der franzöſiſchen Gefangenen
nach Genf ſandte, und zwar bereits am 7. September 1914,
während die Anſuchen des Genfer Komitees an die übrigen Re-
gierungen unerhört verhallten. Ein beſonders kraſſes Beiſpiel
iſt das Verhalten Frankreichs in der Frage der

Zivilinternierten
Die franzöſiſche Regierung ſchützte vor, ſich ſtrikt an die

Haager Konvention zu halten, welche über die Zivilinternierten
nichts ſagt. Es blieben deshalb die Jnterventionen um eine
Verbeſſerung der Lage dieſer Unglücklichen, um Ueberſendung
genauer Liſten, Verzeichnis der Sterbefälle und dergl. mehr
völlig vergeblich. Jm Sommer 1915 wurden zwei Liſten einge
ſandt, die eine durch das franzöſiſche Rote Kreuz, die andere
durch die Geſandtſchaft in Vern, aber alle anderen Schritte blie
ben vergeblich. Dagegen erhielt man in prompter Weiſe alle
Auskünfte ſeitens der deutſchen Behörden, die zahlloſen Depeſchen
wurden ſofort beantwortet, die Briefe kamen mit den erbetenen
Auskünften zurück. Der Bericht hebt ausdrücklich hervor, daß die
Zivilſektion nur in Deutſchland wirklich befriedigend arbeiten
konnte. Es wäre dieſem Generalrapport zu wünſchen, daß er in
allen Ländern weiteſte Verbreitung fände, weil man dann auch,
aller gehäſſigen Propaganda zum Trotz, eine beſſere Meinung
von den „Barbaren“ bekäme.

l „-.CCkkC.j*

Das Urteil gegen die Siegesſäulen-
Kttentäter

Berlin, 19. April.
Nach Eröffnung der Sitzung gibt Juſtizrat Broh folgende

Erklärung ab: „Jch komme ſoeben aus dem Unterſuchungs
gefängnis und habe dort mit Max Hölz geſprochen, bezüglich
der Perſönlichkeit des Ferry. Er hat mir in vurchaus glaub
würdiger Weiſe erklärt, er habe auf keine Weiſe Anlaß irgendwie
die Unwahrheit zu ſagen. Er ſagte mir, daß er ſich in Berlin von
jeder Aktion ferngehalten hat, er der Ueberzeugung iſt, daß

Berlin kein Arbeitsgebiet
für ihn iſt, infolge der Zerriſſenheit der ſogialiſtiſch-kommuniſti-
ſchen Parteien. Er habe mit dieſer Siegesſäulen-
ſache nicht das geringſte zu tun. Er habe nachträg
lich, als die Sache in den Zeitungen ſtand, eine Unterredung mit
Ferry gehabt. Er habe damals 22 Zweifel gehabt, ob
Ferry ein Spitzel, ein Provokateur oder ein Aben
teurer iſt. Er hat die Ueberzeugung, daß die Sprengung
einer Säule etwas ganz Unſinniges iſt. Er beſtreite, in der erſten
Verſammlung in der Berlichingenſtraße geweſen zu ſein und
nimmt an, daß es auch Ferry war, der ſich dort einen
ſchwarzen Bart, einen ſogenannten Theaterbart angehängt hat.

Staatsanwalt Dr. Jaeger: „Jch habe ebenfalls mit Höl z
ſprochen und er hat mir erklärt, daß er in der Verſammlung

in der Verlichingenſtraße geweſen ſei, er habe aber mit der
Aktion nichts zu tun. Als ich ihn fragte, um welche Dinge es
fo dort gehandelt habe, antwortete er, es habe ſich lediglich
arum gehandelt, einzelne Leute zu expropriieren. Auch ſollten

einige Genoſſen aus dem Gefängnis befreit werden. Dies hat
Hölz mir gegenüber zugeſtanden.

Es folgte die nochmalige
Vernehmung des mediziniſchen Sachverſtändigen

Geh. Medizinalrat Dr. Störmer, der über den Geiſteszu
ſtand der Angeklagten Moebes, Friedrich Lemke, und des
Kunſtmalers Wolf gehört wurde. Nach der Gutachten leidet
Moebes an einer Nervenkrankheit, iſt aber nicht
geiſteskrank. Lemke bezeichnet der Sachverſtändige als
n lich Wolf ſei der Typus eines Neu
raſthenikers.

Der nochmals als Zeuge geladene Kriminalkommiſſar
Scherler ſoll ſodann Auskunft über das geben, was ihm Hölz

Sei ſeiner erſten Vernehmung mitgeteilt hat, insbeſondere ſeine
Angaben über feine Anweſenheit in der Verſammlung in der
Berlichingenſtraße. Der Zeuge: Hölz beſtritt, ſich an dem Atten
tat beteiligt zu haben, er wollte nur in der Verſammlung in der
Berlichingenſtraße geweſen ſein, die vor 6 Wochen ſtattfand, zum

Genoſſen zu finden, die andere Genoſſen aus dem Ge
fängnis befreien konnten. Das ſei alles geweſen.

Staatsanwalt Jäger: Hat er dabei auch von Expropriation
prochen Zeuge: Jch erinnere mich deſſen nicht. Der Vor

hende kommt dann nochmals auf Ferry zurück und teilt dem
Zeugen den Antrag des Verteidigers, Juſtigrat ränkel mit,
in dem die Ladung des Vaters von Wilhelm Hering bean-
tragt und davon geſprochen wird, daß Hering ſchon der Polizei
eit z gut bekannt ſei. Vorſitzender: Jſt Wilhelm Heringhnen bekannt, Herr Zeuge? Zeuge: Mir t er nicht bekannt.

Ich habe ſchon geſtern milgeteilt, daß wir beſtimmte Spuren zur
Auffindung von Ferry augenblicklich nicht beſitzen.

Ein Beiſitzer: Sie meinten, Hölz habe vor 6 Wochen an der
Verſammlung in der Berlichingenſtraße teilgenommen, und daß
er dabei von der Stagnation der Revolution und der Notwendig-
keit, ſie vorwärts zu treiben, geſprochen habe. Zeuge: Hölz
trug ein ablehnendes Verhalten zur Schau und ließ ſich auf keine
großen Unterhaltungen ein. Juſtizrat Broh: Halten Sie Hölz
für fähig ein ſo nutzloſes Attentat, wie das auf die Siegesſäule
veranlaßt zu haben Zeuge: Darüber kann D. nichts Be
ſtimmtes ſagen. Staatsanwalt Jäger: Jch habe Hölz auch
darauf aufmerkſam gemacht, daß das Dynamit von der
Siegesſäule mit dem im Mansfelder Gebiet

ebrauchten identiſch fei. Hölz erwiderte darauf: Jch
be ja auch Dynamitbomben gemacht und mit ſolchen gearbeitet.

Der Wortlaut des Strafantrages.
Der Vertreter der Anklage beantragte gegen die

wegen des Attentats auf die Siegesſäule angeklagten Perſonen
Verurteilung, mit Ausnahme des Kunſtmalers Wolf, und

ar gegen Möbes, Merdon, Neumann, Hannemann, Kranz,
aminski und Schuſchinski je 8 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre

Ehrenrechtsverluſt, gegen Bambach, Lemcke und Möhring je
5 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrenrechtsverluſt, gegen alle
außerdem Stellung unter Polizeiaufſicht und Einziehung der
Waffen.

Das Urteil
Nach einſtündiger Beratung wurde gegen bie des Dynamit

attentates auf die Siegesſänle beſchuldigten Perſonen das Urteil
gefällt. Die Angeklagten Baumbach, Lemcke und Wolf wurden
wegen mangelnder Beweiſe freigeſprochen, Kranz und Kaminski
wurden wegen Vergehens gegen die Verordnung betreffend den
Waffenbeſitz zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Die übrigen
Angeklagten wurden des BVerbrechens gegen das Sprengſtoff
geſetz in Tateinheit mit Hochverrat und zum Teil des Vergehens
gegen die obengenannte Verordnung ſchuldig befunden. Es er
hielten: Merdon, Hannemann, Schuſchinski und Möhring je
6 Jahre 4 Monate Zuchthaus, Möbes und Neumann je 6 Jahre
Zuchthaus. Die 6 letztgenannten wurden ferner zu je 10 Jahren
Ehrverluſt und Zulaſſung der Stellung unter Volizeiaufſicht ver-
urteilt. Die beſchlagnahmten Waffen, Musatition, Sprengſtoff
uſw. werden eingezogen.

Jn der Begründung des Urteils wird ausgeführt, das Gericht
habe angenommen, daß kein Spitzelattentat gegen die Sieges-
ſäule vorlag, zu dem ſich die Angeklagten unter Anwendung von
Sprengſtoff verabredet hatten. Das Attentat ſtehe in Verbin-
dung mit dem Aufruhr in Mitteldeutſchland, wie aus dem Aus
ſpruch Ferrys hervorgehe, daß die revolutionäre Bewegung einen
Anſtoß bekommen müſſe, ferner daraus, daß der Sprengſtoff aus
dem Mansfeldiſchen ſtamme, dem Zentrum der Aufruhrbewegung.
Die Angeklagten wollten einen Auftakt geben zu einem Auf-
ruhr in Berlin und wollten, daß die Verfaſſung des Deutſchen
Reiches gewaltſam geändert werde, womit ſie gegen S 31 des
Strafgeſetzbuches verſtvßen haben. Die Strafe müßte nach S 6

vie bemeſſen werden, der eine höhere Strafe
vorſie

Preußiſcher Landtag
w. Berlin, 19. April.

Das Haus iſt nur ſchwach beſetzt.
Vizepräſident Dr. Porſch eröffnet die Sitzung um 234 Uhr.
Die Nordverordnung über den Zuſammentritt des Pro

vinziallandtags der Provinz Niederſchleſien und
die nachträgliche Erhebung von Provinzialſteuern für die Provin-
zen Ober und Niederſchleſien vom 2. Märg 1921 wird ohne Er
örterung genehmigt.

Der Antrag des Abg. Hirtſiefer (Ztr.) u. Gen. auf Einſetzung
eines ſtändigen Ausſchuſſes von 29 Mitgliedern zur Wahrneh-
mung der preußiſchen Verkehrsintereſſen wird ohne Erörterung

angenommen. BeDamit iſt die Tagesordnung erledigt.
Schluß 2,20 Uhr.
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Anträge aus dem Hauſe,

'anwalts endet.

darunter auf Annahme eines Geſetzes über die Beſtellung von

Jehde
8] Roman von A. v. Klinckowſtroem.

(Nachdruck verboten.)

Siewert ſprang auf, ſtieß ſeinen Stuhl heftig zurück
und ging hinaus. Anne erhob ſich gleichfalls, fing an, den
Tiſch abzuräumen und verließ mit dem Geſchirr das

immer.3 Der ältere Hellenſtädt blieb mit dem andern noch beim

Glaſe Bier ſitzen. Das plötzliche Verſchuvinden der Ge
ſchwiſter erleichterte ihn ſichtlich.

Vor Jahren war er in ſeiner Karriere einmal irgendwo
gründlich entgleiſt und lebte nun hier unentgeltlich im Hauſe,
zuerſt bei ſeinem Vetter, dann bei deſſen Witwe. Schließlich
blieb er auch ſtillſchweigend bei deren Kindern, führte jedoch
dafür die Wirtſchaftsbücher. Aber Siewert ließ nicht mit
ſich ſpaßen, kehrte zuweilen in ſeiner kurzangebundenen Art
den Herrn heraus, und Anne fand auch leicht raſche Worte.
Onkel Ewald hatte allen Reſpekt vor den beiden und hütete
gemeinhin in ihrer Gegenwart ſeine Zunge, obwohl er aller
ſei Abſonderliches hätte erzählen können, denn in ſeiner
Jugend hatte man ihn zwangsweiſe übers große Waſſer
ſpediert, und Leute, die ihm drüben begegnet waren, munkel
ten ſo manches von ſeinen Erlebniſſen. Auch einer frommen
Sekte war er in der Not vorübergehend beigetreten, ohne
von dieſer braven Zeit ſeines Daſein etwas anderes zu haben.
als ein gewohnheitsmäßiges „Halleluja“, das er gelegentlich
ausſtieß, wie man wohl „Gottlob“ ſagt oder „dem Himmel
ſei Dank“. Aeltlich und kränklich tauchte er dann eines
Tages wieder in Deutſchland auf und vegetierte von da an
ſtill hier im äußerſten Winkel des Reichs weiter.

Jetzt beugte Onkel Ewald ſein verwittertes Geſicht mit
dem grauen, ungepflegten Stoppelbart näher zu dem Händ-
ler hin und freute ſich, ungeſtört ein bißchen klatſchen zu

jnnen.n „Das iſt bei den zweien ein wunder Punkt“, ſagte er

halblaut, mit dem Daumen über die Schulter nach der Tür
deutend. „Der alte Schmolinker bat ſie nämlich gründlich
bers Ohr gebauen.

Mitgliedern des Reichsrates durch die Provingzialverwaltung
ſowie wegen Aufhebung der Zwangs wirtſchaft für
Getreide, und Milch. Die Beantwortung der Jnterpella-
tion wegen der Erwerbsloſenfürſorge ſoll nach einer Mitteilung
der Staatsregierung am Donnerstag oder Freitag erfolgen.

Der Reichshaushalt 1921
Dem Reichstag iſt ein Ueberblick über den Reichshaushah

für das Rechnungsjahr 1921 zugegangen. Danach ſchließt der
ordentliche Haushalt in Einnahme und Ausgabe mit
46 945 202 051 Mark ab, das iſt gegen die Summe des Vorjahres
einſchließlich des noch zu erwartenden Nachtrags ein Mehr von
2 485 567 674 Mark. Einen Ueberſchuß hat von den Be
triebsverwaltungen nur die Reichsdruckerei mit 3,2 Millionen
Mark erzielt. Die Reichspoſt- und Telegraphenverwaltung be-
anſprucht einen Zuſchuß von 3 345 582 630 Mark, die Reichseiſen-
bahn von 9 223 834 100 Mark. Ferner werden für Erhöhungen
der Beamtengehälter, Penſionen und Arbeiterlbhne noch etwa
2,5 Milliarden zugeſchoſſen werden müſſen. Die Einnahmen
aus den Zöllen und Steuern bewegten ſich bei faſt allen
Abgabezweigen in den letzten Monaten in ſteigender Richtung.
Nur bei den Beſitzſteuern ſind infolge der Schwierigkeiten der
Erhebungsgeſchäfte große Ausfälle entſtanden. Man hofft je-
doch im diechnungsjahr 1921 die Schwierigkeiten überwunden zu
haben.

Die fortdauernden Ausgaben beanſpruchen ein Mehr von
5916 Millionen Mark. Durch Verringerung des Be-
amtenkörpers und Verminderung der Sachaus,
gaben werden Erſparniſſe erwartek. Zur Deckung der im
ordentlichen Haushalt ſich ergebenden Mehrausgaben ſollen die
beſtehenden Steuern erhöht, neue Steuern eingeführt und die
Eiſenbahntarifſätze erhöht werden.

Beim außerordentlichen Haushalt werden 43 667 104 308
Mark gegen 10867 946 231 Mark in 1920 weniger angefordert.

Kasparek geht endlich in Urlaub
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat der kom

miſſariſche Landrat von Sangerhauſen, Kasparek einen Ur
laub von unbeſtimmter Dauer angetreten.

r

Es hat lange genug gedauert, ehe die vorgeordneten Stellen
Serrn Kasparek den Urlaubepaß zugeſtellt haben. Wenn man
Herrn Hörſing noch im Landtag ſagen hörte, daß „Kasparek
der einzige Mann in Sangerhauſen geweſen wäre, der ſich ein
wandfrei benommen hätte“, ſo muß in der Zwiſchenzeit doch
allerlei geſchehen ſein, um das Kapitel Kasparek vorläufig ſo
abzuſchließen. Die näheren Unterſuchungen, die jetzt ſchweben,
werden ja ergeben, ob Herr Kasparek wirklich dieſer einwandfreie
Mann geweſen iſt. Uns ſcheint es nicht ſo, denn die Staats-
anwaltſchaft in Nordhauſen iſt ihm bereits auf der Fährte. Es
war durchgeſickert, daß von dieſer eine Durchſuchung der
Kasparekſchen Wohnräumen angeordnet worden war, was nicht
nur im Kreiſe Sangerhauſen allgerneines Aufſehen erregte.
Denn es iſt in der Zeit der kommuniſtiſchen Gemeindevorſteher
und Landräte doch immerhin einigermaßen erſtaunlich, daß die
Staatsanwaltſchaft einem Kasparek, der auf brenzlichem Boden
ſaß und vorſichtig war, die Schreibtiſche durchſuchen läßt. Der
üblen Nachrede, gegen die er ſich ſonſt durch Prozeſſe zu wehren
pflegte, wollte der Herr Landrat dieſes Mal anders begegnen
Jn der „Volkszeitung“ vom 19. April gibt er ohne Zweifel
ſtammt der Artikel aus ſeiner Feder eine Darſtellung der
Angelegenheit, die natürlich mit der Niederlage des Staats-

Man fragt ſich nur, warum er trotzdem ſeinen
Erholungsurlaub angetreten hat?! Jſt das Auto, das er aus

Angſt vor Hölz hat abmontieren laſſen, ſchon wieder fahrbereit?
„Das Unterſuchungsverfahren gegen Kasparek iſt noch nicht

abgeſchloſſen“, ſo ſchreibt er. Wir können ihm ausnahmsweiſe
dieſes Mal ganz beipflichten. Es ſchwebt noch mancherlei, das die
Unterſuchungen klären werden. Und das dem Herrn Landrat
dem einwandfreiſten Mann aus Sangerhauſen, ſchließlich Urlaub

Beſchränkung gewähren dürfte. Wir wünſchen gute Er-
ung.

Blockade der Dardonellen
(Von unſerm Sonderberichterſtatter.)

h. Athen, 19. April.
Es wird gemeldet, daß die griechiſche Regierung die

Blockade der Dardanellen durch die Flotte begonnen
habe und daß ſich dieſelbe gemäß den internationalen Blockade
beſtimmungen vollziehe.

Stenerhinterziehung. Die Leipziger Abendblätter melden
aus Dresden: Bei 40 Zigarettenfirmen wurden die Geſchäfts-
bücher beſchlagnahmt, da die Firmen in dem Verdacht ſtehen,
Steuerhinterziehungen in Höhe von mehreren hundert Mil-
lionen Mark begangen zu haben.

„Wahrhaftig? Ja, das traue ich ihm ſchon zu.“
„Die erſte Frau war nämlich ziemlich vermögend ge

weſen, und da das Geld von ihr kam, brachte ſie es natürlich
auch in die zweite Ehe hinein. Mein Vetter Hellenſtädt
dachte wohl wunder, was er mal von ihr erben würde, als
er die einzige Tochter heiratete, denn aus der Endrulatſchen
Ehe waren keine Kinder. Statt deſſen hieß es nach ihrem
Tode, es ſei nichts da, ſie habe ſchon dem zweiten Mann kein
ſchen But mehr zugebracht. Die Tochter hatte das Nach-

n.“
„Da gibt's doch noch Gerichte im Land. So was kann

man doch klarſtellen. Tochter und Schwiegerſohn werden
ſicher geklagt haben.“

„Stellen Sie ſicz bloß nicht an, als wüßten Sie nicht,daß ein Litauer da Blaue vom Himmel herunterſchwört,
wenn es zu ſeinem Vorteil iſt.“

„Nicht die beſſeren Elemente. Es ſteckt im Gegenteil
ein ſehr guter Kern in dem Volk. Die großen litauiſchen
Bauernſöhne ſind die beſten Soldaten und die beſten Reiter

der Armee.“ ß„Dann gehört der Schmolinker jedenfalls nicht zu den
beſſeren Elementen.“

„Stimmt. Er iſt aus der Hefe des Grenzgeſindels her-
vorgegangen.“

„Dann können Sie ſich denken, daß er mit zehn Eiden
beteuert hat, kein Vermögen von ſeiner Frau bekommen zu
haben, und jeden Beweis beibrachte, den man nur verlangen
kann. Prozeſſe koſten Geld, und die Rudiſchker hatten keins.
Da gaben ſie ſchließlich klein bei. Die hier unten nannten
den dort oben einen Betrüger, und er nannte ſie beutegierige
Erpreſſer. Es gab Beleidigungsklagen von beiden Seiten,
dte ſeitdem herrſcht erbitterte Feindſchaft hüben und

rüben.“
„Da kann ich mir wohl denken, daß die jungen Herr

ſchaften hier Gift und Galle ſind, wenn der Schmolinker
Reichtum ſich unmittelbar vor ihnen breit macht.“

„Und mit rechten Dingen iſt es bei dem auch nicht zu
gegangen.“

„Wenn man immer nach den rechten Dingen fragen
wollte. würden die meiſten von denen, die raſch in dis Höha

kommen, nicht mit ganz reinen Fingern daſtehen. Der
Endrulat iſt als Junge ſchon mit ſeinem Ballen unverzollter
e oder Tee auf dem Rücken nachts über die Grenze ge

en.“
„Geſchmuggelt?“
„Gewiß. Das iſt doch nichts Schlimmes. Man muß

ſein Geld erwerben wie man kann. Es gab ruſſiſche und
deutſche Speditionsfirmen, deren Geſchäft allein durch den
Schmuggel blühte. Jetzt iſt der Grenzdienſt ſchärfer ge
worden, da ſpringt nicht mehr ſoviel heraus.“

„Jch begreife, daß die Geſchäfte davon profitierten, aber
die Schmuggler ſelbſt werden nicht allzuviel verdient haben.

„Da irren Sie, Herr von Hellenſtädt. Niemand trägt
ſeine Haut für ein Butterbrot zu Markt. Das ſehen Sie
ja am Endrulat. Der hat mit nichts angefangen, hat dann
erſt ſpäter leſen, ſchreiben, rechnen gelernt, iſt in eine Aus
fuhrfirma eingetreten, hat auf eigene Hand ſpekuliert und
beſitzt jetzt Schmolinken, abgefehen von den Millionen, die er
irgendwo im Ausland arbeiten läßt.

„Ja, wenn man ein Vermögen ſtichlt, dann kann man
leicht Geſchäfte machen.“

„Der wäre auch ohne das zu etwas gekommen, denn er
drehte für ſich perſönlich jeden Groſchen dreimal um, ehe er
ihn ausgab, und iſt Tag und Nacht auf dem Poſten geweſen,
wenn es einen Verdienſt galt.“

„Und jetzt wirft ſeine zweite Frau das Geld mit vollen
Händen zum Fenſter hinaus.“

„Das ſchmeichelt ſeiner Eitelkeit. Er kann ſich's leiſten,
und ein alter Mann iſt immer ſchwach einem ſchönen Weibs
bild gegenüber.“

„Ja. ſchön iſt ſie“, beſtätigte Onkel Ewald, und ſeine
runden Augen begannen zu funkeln. Der alte Lebemann
in ihm regte ſich. „Das weiß ſie aber auch, und das Beſte
iſt ihr eben gut genug für ſich: ſeidene Wäſche und Peters
burger Toiletten und Equipagen. All das für die Urtq
Bauß! Es iſt zum Lachen!“

„Frau Urta iſt aber auch in einem feinen Tilſiter Jm
tut erzogen worden, ſoll ſogar Franzöſiſch verſtehen.

Tortjetzung kolgt.
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Halle und Amgebung
Halle, 29, April.

Trauerfahnen
Lange, lange haben wir keine Fahnen mehr gehißt, lange

ine mehr gejehen. Sie, die unſerem Jubel über deutſche Siege
gusdruck gaben, verſchwanden, als alle dieſe Siege, aller Todes
mut, alle Tapferkeit das Verhängnis nicht hatten abwenden
tönnen. Als ſich zur Niederlage die Schmach geſellte, als ſogar
das ſtolze Schwarzweißrot verpönt wurde, da war nur noch ſel
ten einmal eine wehende Fahne zu erblicken. Und nun waren
ſie geſtern wieder erſchienen. Aber ſie verkündeten und verherr-
lichten kein Feſt. Der toten Kaiſerin, der deutſchen Frau, der

über tauſendfältigem Kummer im fernen Lande das Herz brach,
winkten ſie den letzten ehrfurchtsvollen Gruß der Treuen im
gande. Wahrlich, den Fahnen gebührt ihr Trauerſchmuck, und
vir ſollten ihn ihnen laſſen, auch wenn wir ſie wieder eingezogen
vaben. Für die fürſtliche Dulderin iſt der Kampf vorbei. Herze-
leid und Hoffnung, beide find für ſie weſenlos geworden, uns
eher bleiben ſie erhalten. Herzeleid, aber auch Hoffnung, daß
dereinſt wieder Fahnen ohne Flor wehen werden. Und kommt
dieſer erſehnte Tag, dann werden wir der Frau gedenken, die
in Park von Sansſouci ſchlummert.

t

drauer angelegt. Trauerfahnen wehten ferner außer an den
ereits geſtern von Uns ge
Straße bei

Denkmalsweihe
Am 5. Mai d. J. findet in Halle auf dem Gertrauden

iedhof die Einweihung eines Denkmals für die im
Närz 1919, 1920, 1921 gefallenen Landesjäger, Zeit
reiwilligen und Beamten der Sicherheits-

polizei ſtatt. Die Hinterbliebenen der Gefallenen und ſämt
ſiche ehemalige Angehörige der Truppenteile ſind herglichſt zu
ieſer Einweihung aufgefordert. Soweit als möglich werden
Freiquartiere ſichergeſtellt.

Anfragen, bzw. Anmeldungen ſind zu richten an Oberleut
ant a. D. Se ibt, Wittenberg (Bez. Halle), Grünſtraße 24

I

Der „Volbsbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge e. V.“ iſt in
er Lage, zu Pfingſten deutſche Kriegergräber auf etwa 40 Fried-
ſfen in Frankreich und Belgien mit Blumen oder grünen
zweigen ſchmücken zu laſſen ie in Frage kommenden Fried-
ſöfe werden in dem Mitte dieſes Monats zur Ausgabe gelangen
en Aprilh der Bundeszeitſchrift, die bei allen Poſtämtern
ier dem Titel „Kriegergräberfürſorge“ beſtellt werden kann,

elanntgegeben. Näheres über den Volksbund teilt auf Wunſ-h
Fern rgorſihende, Kaufmann P. Heyden reich ſen.

Nietleben, mit.

Die Reſchsbanklaufbahn
Günſtige Ausſichten.

Von dem Reichsbank Direktorium erhalten wir die nachſtehende
zuſchrift:

Wie viele andere Behörden iſt auch die Reichsbank zurzeit im
beg i ihr Perſonal umzuſtellen und die im Kriege und nach

n iege zahlreich angenommenen Angeſtellten ſoweit als
öglich durch ſorgfältig ausgewählte Beamte zu erſetzen. Der
beamtenkörper wird auf dieſe Weiſe erheblich verſtärkt werden,
enn er auch nicht ſofort auf den Stand der Vorkriegszeit ge
racht wird, in welcher Angeſtellte meiſt nur während der
kommermonate beſchäftigt wurden. Eine ſolche Verſtärkung iſt
imſo nokwendiger, als die Tätigkeit des Reichsbankperſonals
mmer verantwortungsvoller wird. Von dem Geſamtumſatz der
eichbank im Jahre 1920 entſielen bereits auf den Kopf des
erſonals 1,8 Milliarden Mark. Falls die vorhandenen Ange-
ellten den Bedingungen entſprechen und ihre Uebernahme wün
hen werden ſie bei der Beamtenanſtellung vevorzugt. Sonſt deckte Reichsbank ihren Beamtennachwuchs innere beſtimmter

renzen durch die beſtempfohlenen Militärgonwärter, vie
militäriſchen Büros ſich bewährt haben, im übrigen aber durch

Kaufleute. Letztere müſſen das Zeugnis der Reife
t OberSekunda beſitzen, ſowie mindeſtens 358 Jahre in Bank-
er großen Handelshäuſern tätig geweſen ſein. Bei ihrer Ein
fung dürſen ſie das Alter von 25 ren nicht überſchritten

en. Für Kriegsteilnehmer wird die Altersgrenze je um die
ter der Kriegsdienſtzeit hinausgerükt. Abiturienten
ren r W be Finſtelung den Vorg und genießen ter eile.Die Reichsbanklaufbahn iſt ſtets ſehr beliebt geweſen, weil die

eichsbankbeamten nicht nur günſtig veſoldet, ſondern auch
iſſionsberechtigt ſind und neben den Vorzügen der freien Berufs
tigkeit auch die Vorteile der Beamtenlaufbahn genießen. Junge
ufleute, welche den Bedingungen entſprechen, Können bei jeder
ſenſtſtelle der Reichsbank nähere Auskunft einholen oder re
s beim Präſidenten der Reichsbank in Berlin ſchriftlich ein

n.

Sondergericht Halle
Die Arbeiter Willi Schneider, geb. 1901, und Willk Schukze,
1902, beide aus Halle, ſind am 25. Wir Js. nach Nie:

den gegangen, und haben ſich dort dem Abtionsausſchuß der
den Armee zur Verfügung geſtellt. Sie wollen ſich zwar ge
igert haben, ſich an der Aktion ſelbſt mit zu beteiligen, wollen

er dann gezwungen worden ſein, mit nach Teutſchenthal zu
dren. Von hier aus ging es nach Wimmelburg, wo ſie ſich
n San ätsdienſt beteiligten. Die Sanitätskolonne begab ſich
ter nach Schraplau, um dort eine andere Kolonne abzulöſen.
h einiger Zeit ſind beide Angeklagte ausgerückt und verhaftet
den. Sie werden, da ſie ſich einem bewaffneten Haufen an
hloſſen haben, ihre Tätigkeit iſt mit der ganzen Auf
debewegung in engſte Beziehung zu ſetzen zu ein Jahre

1, und Paul
Nachdem die

agten gefl. nd ſpäter veſie n rer werd
und Veritoß zu

Meſſern, Knütteln, Latten und zerbrochenen Stühlen ohne Grund1 älte loszuſchlagen. Mehrere Verjonen ſind

zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt, Röber zu
einem Jahr und ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Beide
erhalten außerdem noch eine Geldſtrafe von 300 Mark.

Förderung von Privatunternehmungen aus Mitteln der
produktiven Erwerbsloſenfürſorge. Nach neueren Beſtimmungen
des Reichsarbeitsminiſteriums iſt ausnahmsweiſe Förderung von

r die auf Erwerb gerichtet ſind, aus Mitteln der
Produktiven Erwerbsloſenfürſorge zuläſſig. Privatunternehmun
gen bedürfen dazu einer beſonderen Anerkennung duch das Reichs
amt für Arbeitsvermittlung. Um notleidenden Betrieben und
Privatunternehmungen die Ueberwindung von Kriſen zu er
leichtern, iſt eine Hilfskaſſe für gewerbliche Unternehmungen mit
dem Sitz in Berlin, Deſſauer Straße 1, ins Leben gerufen, die
durch Ausgabe verzinslicher und planmäßig zu tilgender Dar
lehen helſend eingreift. Anträge ſind bei den zuſtändigen Han
delskammern einzureichen. Wo ſeitens der genannten Hilfskaſſe
ein Eingreifen abgelehnt iſt, können die notleidenden Betriebe
durch Vermittlung des Städtiſchen Arbeitsamtes Anträge auf
Unterſtützung aus Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge
bei dem zuſtändigen Regierungspräſidenten einreichen. Nähere
Auskunft erteilt das Städtiſche Arbeitsamt, Salzgrafen
ſtraße 2, Zimmer 21, in der Zeit von 11--1 Uhr.

Eine herrliche Sonntagsnaächmuſik im Feſtſaale des
Riebeckſtiftes am 17. April bot das von der Verwaltung gebetene
Halleſche Frauenterzett, beſtehend aus den Damen Frl. E.
Münſcher, E. Steinhauf, H. r, M. Schick, Frau Dr. Klee
mann, A. Bank, unter Leitung des Herrn Lehrer H. Ohſer. Alle
fochs Sängerinnen ſind künſtleriſch ausgebildet. Jn wunder
vollem Wohlklange und feinſter Ausgeglichenheit erung
Terzette von H. Hofmann, F. Hiller und Fr. Nägler. Die
Piamiſtin L. Graupner erſpielte ſich einen künſtleriſchen Erfolg
in Werken von Brahms und Liſzt. Als fein empfindende
Geigerin bekundete ſich Frl. M. Tzſchaſchel in Tonſtücken vo
Schubert, Gluck, Godard und Bach. A. H.

Volkshochſchule Halle. Die Vorträge des Univ.-Lektore
Dr. Wittſack über „Goethos Fauſt beginnen erſt am 26.
bzw. 27. April; die Vorträge über „Geſundheitslehre“ von
Dr. med. Z ei ß vorausſichtlich am 26. April.

Familien Nachrichten

Geburt: Willy Gebers (Sohn). Nittelſchullehrer
Laube (Sohn).

Todesfälle: Am 17. April Karoline Roſt geb. Martin
90. Lebensjahr. Am 18. April Fabribdirektor rmann
Schmidt im d54. Lebensjahr. Am 18. April Auguſte Kayſer
geb. Hage im 26. Lebensjahr. Am 16. April Werkmeiſter
Bernhard Schmidt. Am 17. April Erna Wilke im
14. Lebensjahr. Am 18. April Fabrikant Wilhelm Jtzerott
im 75. Lebensjahr. Am 18. April Jda Stoye geb. Arnhold
im 25. Lebensjahr.

Gedenktage für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen

22. April 1862 Jena Dr. phil. Heinrich Hilgenfeld,
a. o. Prof. f. ſemitiſche Philologie a. d. Univ. u. Oberlehrer a.
Gymn. Jena. 1864 Leopoldshall in Anhalt Prof. Dr. med.
Ludwig ullſtein, Direktor d. Knappſchaftskrankenhauſes
„Vergmannsheil“ in Bochum, 1902--13 Privatdozent f. Chirurgie
a. d. Univ. Halle. 1866 Koburg Pfarrex Dr. phil. Georg
Berbig, Reformationshiſtoriker. 1904 Gründung der Kant-
geſellſchaft in Halle.

23. April 1845 Gründung der Handelskammer zu Halle.
1864 Gründung d. Deutſchen Shakeſpeare- Geſellſchaft zu Weimar.

1877 Dr. phil. Hans Fitting, o. Prof. d. Votanik
a, d. Univ. Bonn. 1898 promovierte in Halle zum Dr. phil.
Lic. theol., Dr. vhil. Paul Kahle, o. Prof. d. ſemitiſchen Philo-
logie a. d. Univ. Gießen, 1909--14 Privatdagzent in Halle 21. 1.
1875 Hohenſtein, Oſtpreußen).

Verwaltungskriſen im Aufruhrgebiet
Mansfeld, 20. Aprel.

Da infolge der Ucbergriffe der Kommuniſten in über 40
Ortſchaften im Mansfelder Seekreis die Kreistagswahlen be
aarſtandet werden mußten, ſollen für den geſamten Mansfelder
i e Kreistagswahlen für unmgültig erklärt und wieder

werden.

im

Hettſtedt, 20. April.
Um Neuwahlen für die Stadtverordetenverſammlung zu

erzwingen und die Willkürherxſchaft der Kommuniſten zu
brechen, legten in Hettſtedt ſämtliche Stad:verord-
neten der bürgerlichen, der mehrheits ſozialiſtiſchen und der
unabhängigen Partei ihre Aemter nieder. Auch ſämtliche
Liſtennachfolger erklären den Verzicht auf die Mandate. Do
die Komanuniſten infolge der Verhaftung von Mitgliedern wegen
der Beteiligung an dem Aufrvuhr nur noch 11 Mitglieder zählen,
zur Beſchlußſähigkeit aber mindeſtens 18 gehören, iſt das Stadt
parlament in Hettſtedt arbei sunfähig, und es müſſen Neu
wahlen ausgeſchrieben werden.

Falſchmünzerbanden an der Arbeit
NMansfeld, 20. April.

Durch einen Zufall entdeckte die Schutzpolizei im „Man
felder Hof unter der Bühne eine Falſchmünzer-Werhſtatt.
G wurden Platten und Apparate zur Herſtellung von falſchen
Geldſcheinen, vornehmlich von falſchen 50-MarkScheinen, ſowie
ferner Waffen, Munition und Geſchlachtetes gefunden. Bisher
wurden fünf Verhaftungen vorgenommen. Der Wirt Zeller iſt
auch feſtgenommen worden.

Wolfenbüttel, 20. April.
Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, eine Falſch

münzerbande zu verhaften, die bereits ſeit dem vorigen
Jahre ihr einträgliches Geſchäft hier betrieb. Wie die Bank
notenfälſcher, zwei ſeit Jahren in Wolfenbüttel beſchäftigte
Steindrucker, angaben, haben ſie im Laufe der Zeit für
etwa 300000 Mark Scheine hergeſtellt. Weitere Mit
alieder der Bande, die vornehmlich den Abſatz der Falſchſcheine
zu beſorgen hatten, werden in Leipzig, Hannover uſw. verfolgt.

ri. Leunawerke, 19. April. (Schwerer Unfall.) Beim
Jnbetriebſetzen einer Rohrleitung kam es hier zu einem ſchweren
Unfall. Unter Aufſicht eines Obermeiſters ſollte eine Blindſcheibe

n und eine neue Dichtung eingelegt werden. Jn der be
treffenden Leitung befand ſich noch Gas, das mit großer Stich
flamme explodierte und drei der mit der Arbeit betrauten Leute
ſchwer verbrannte. Der Unfall fällt zurück auf diejenigen, die
die Stillegung des Betriebes veranlaßt haben.

ri. Kötzſchen, 19. April. Schlägerei und Meſſer-
ſtechereiin einem Tanzlokal.) Am vergangenen Sonn
tag, nachts 4757 11 Uhr, hat in dem des Gaſtwirts

edrich Zäſtz ſch in Köhſchen am Bahnhof Niederbeung eine
lägerei ſtattgefunden. Mehrere Burſchen aus den Ortſchaftender Umgegend ſehen ſich zuſammengerottet, um eine Schlägerei

vom Zaune m 11 Uhr fingen die Raufbolde an, mit

und geſtochen worden. Die herbeigerufene
auch die anderen an der

dabei verwundet
Schupo nahm die Rädelsführer feſt,
Rauferei Beteiligten ſind ermittelt.

Naumburg, 20. April, (Für die Leungerl) Die
Stadtverordneten ſtimmten in der letzten Sitzung einer Grund
ſätzlichen Neuordnung der Gewerbeſteuer zu. Um den durch den
Leung Aufruhr arbeitslos gewordenen 670 Naumburger
Arbeitern Beſchäftigung zu verſchaffen, wurden neue Notſtands-
arbeiten bewilligt, für die im ganzen 218 000 Mark vorgeſcher
ſind.

Querfurt, 19. April. (Oſtern 1921)) Jn der jüngſter
Stadtverordnetenſitzung teilte Bürgermeiſter Heinecke mit, daß
er während der Oſterunruhen mit Handgranate und vor
gehaltenem Revolver gezwungen worden iſt, zwei Zahlung s-
anweiſungen auszuſtellen, darunter eine über
z 000 Mark. Ferner wurde die Herausgabe des Burbeſtapdes
in der Stadthauptkaſſe erzwungen, die glücklicherweiſe an jene
Tage nur 5000 Mark enthielt. Wegen all dieſer Vorkommniſſe
hier und in der Umgegend bleibt die Anweſenheit der Schutz
poligei geſichert.

Altenburg, 19. April. (Kaum glaublich.) Eine
Gedächtnisfeier für die verewigte Kaiſerin war von
den Kriegervereinen und vom Deutſchen Offizierbund in Alen
burg beabſichtigt worden, iſt aber, wie die Landeszeiturg be
richtet, nicht zuſtande gekommen, weil der Kirchenvorſtand
keine Kirche zu der Feier hergeben will.

Eiſenach, 20. April. (Eiſenbahnattentäter,)
Das Eiſenbahnatten tat in der Nähe der Blockſtation Stedt-
feld iſt von der Kriminalpolizei geklärt worden. Als Täter
ſind, wie die Tagespoſt mitteilt, bislang feſtgeſtellt: der See
fehrer Max Wittzel, der Schloſſer Guſtav Glock, der Arbeiter
Max Jahnke, der Arbeiter Kurt Trabert und der Arbeiter
Auguſt Schmidt, ſämtlich in Eiſenach wohnhaft.

Gotha, 20. April (Zum Gothaer Herzogs-
prozeß.) Der ehemalige Herzog hat in ſeinem Streit mitdem Freiſtaut Gotha um den veffs der Forſten auch in
Jena Erfolg gehabt. Das Oberlandesgericht ſtellte ſich auf
den Standpunkt des Landgerichts Meiningen und erklärte den
Eingriff in das Privateigentum des Herzogs für einen privak-
rech:lichen, wogegen dem Herzog der Weg der Klage offen ſtand.
Der Freiſtagat beſtritt bekanntlich die Zuläſſigkeit dieſes Rechts
wegs und erklärte, daß er in Ausübung ſeines Staatshoheits
recht es gehandelt habe.

Kleine Provinznachrichten
Jn Cöthen herrſcht ein großer Mangel an möbiierten

Zimmern für die Studierenden. Auf dem Schloßgut Bien
dorf bei Cöthen wurde eine große Benzolſchiebung des Pflug-
motorführers aufgedeckt. Durch ein Großfeuer wurden in
Ahorn bei Koburg zwei Anweſen eingeäſchert, ſo daß fünf
Familien obdachlos warrden und hre ganze Habe verloren.
Jn Plauen i. V. wurden zwei elffährige Knaben aus Wippach
aufgegriffen, die ihren Eltern 300 Mark Bargeld, verſchiedene
Lebensmittel und einen großen Poſten Gebrauchsgegen ſtände
geſtohlen und ſich dann auf die Wanderſchaft begeben hatten.
Jn einem Gaſthof in Neuhaus wurde einem Goldwaren-
reiſenden ſein Koffer, der Goldwaren im Werte von 69 000 Maxk
enthielt, geſtohlen. As in Falkenberg in einem Gaſthofe
eine Karbidlampe nicht ordentlich brennen wollte, ſah die Tochter
der Beſitzerin mit einem offenen Licht in der Lichtanlage nach.
Es erfolgte eine große Exploſion, wodurch das junge Mädchen
getötet und die Lichtanlage zerſtört wurde. Jn Rieſtedt
explodierte ein Bierfaß, das unter zu großem Kohlenſäuredruck
geſtanden hatte. Ein Holzſplitter tötete das neunjährige Kind
der Wirtsleute. Das Hotel Schneegaß in Nordhauſen
iſt an die Schürzenfabrik Bohlmann u. Becker verkauft worden.

Der von dem demokratiſchen Bürgermeiſter Contag bean-
tragten Verlegung des Sondergerichts aus Nordhauſen iſt nich:
ſtattgegeben worden. Es fanden keine Unruhen bei der erſten
Tagung ſtatt. Sondersha uſen hat eine Oberrealchule
erhalten. Bei Rudolſtadt ſuchte ein 45 Jahre alter Herr
den Tod auf den Schienen.

S terGpPortboerfkchte
Preußen-Halle gegen V. f. L.- Merſeburg 5 2. Am

Sonntag weilte Preußen in Merſeburg, um gegen die Be
wegungsſpieler das Verbandsrückſpiel auszutragen. Vom An-
ſtoß r entwickelte ſich unter der einwandfreien Leitung von
Zipfel- Halle ein flotter Kampf. Jn der erſten Halbzeit ſchoß
Preußen zwei Tore, denen V. f. L. durch Eindrücken eines ſchlecht
abgewehrten Strafſtoßes nur ein Tor entgegenzuſetzen ver-
mochte. Die verdient ein Geſamtlob, ſie hat erneut
bewieſen, daß mehr in ihr ſteckt, als man vermutet. V. f. L. ließ
den von ihm gewohnten Schneid vermiſſen und führte ein recht
zuſammenhangloſes Spiel vor. gg.Der Halleſche Hockeyklub verlor in Merſeburg gegen die
Mannſchaften des Sportvereins 99 Merſeburg mit zwei Spielen
Die zweite Mannſchaft unſerer Hallenſer mußte ſich mit 6:0,
die erſte mit 4:0 geſchlagen bekennen.

pp. Ein Stockballturnier in Jena. Geſtern fand in Jena ein
Stockballturnier zwiſchen dem 1. Sportverein Jena, dem Tennis-
und Eisklub Chemnitz, dem akademiſchen Sportverein Leipzig und
Halle 96 ſtatt. Tennis- und Eisklub Chemnitz ſchlug den aka
demiſchen Sportverein Leipzig mit 4:1, Halle 96 verlor gegen
Sportverein Jena mit 3:0. Sportverein Jena ſchlug den akade-
miſchen Sportverein Leipzig überlegen mit 2:0.

Bei den Berliner HockeyMeiſterſchaftsſpieken der Liga
laſſe ſchlug der Berliner Sportverein 92 ziemlich hoch mit 5:0
(2:0) den Berliner HockeyKlub. m zweiten Treffen konnte
der Berliner SportKlub ſicher mit 83:2 (2 1) den V. f. L. 58
abfertigen.

Jnternationale Voxkämpfe auf dem „Sportplatz 98“ am
Sonntag, den 24. April. Die internationalen ſportlichen Be
ziehungen, die durch das Verbot der Ententeverbände an ihre
Mitglieder, keine Kämpfe mit deutſchen Sportsleuten auszu
tragen, bisher auf allen ſportlichen Gebieten unterbunden waren,
haben gerade im Boxſport die erſten Klärungen erfahren. Auf
anderen ſportlichen Gebieten lagen dieſe bisher ausſchließlich
im Verkehr mit den neutralen Staaten, die ſich endlich immer
mehr von der alliierten Vormundſchaft auf ſportlichem Gebiete
freimachten und mit deutſchen Athleten den fricdlichen Wettſtreit
aufnahmen. Der Sportverein 98 hat darum für den kommenden
Sonntag ein erſtklaſſiges internationales Programm zuſammen
eſtellt. Jm Verein mit Vertretern von Frankreich, England,
dolland ſollen die deutſchen Profeſſionalen und Amateure dem

Halleſchen Sportpublikum ein Bild vom Boxſport geben.
Rennen zu Köln. Der zweite Renntag am Mittwoch

bringt als Hauptnummer den Ard Patrick- Ausgleich über 1600
Meter, den Mazeppa nach ſeinem Laufen im Kölner Frühjahrs-
Ausgleich gar nicht verlieren kann. Das Tuki- Rennen müßte
Lucille, die am Sonntag hinter Madam einen guten zweiten
Platz beſetzte, gewinnen können. Räuberhauptmann wird dies
mal ſchon beſſer laufen. Unſere Vorausſagen: 1. R.
Narew Tarock; 2. R.: Tradition Peter; 8. R.: Mazeppa
Armin; 4. R. Jrene Ripi; 6. R.: Lucille Wichard; 6. R.
Siegbert Wildkatze.

Rund um die Hainkleite. Dieſe klaſſiſche Fernfahrt ge
langt am 5. Mai (Himmelfahrtstag) durch den Gau 16 (Thür
ringen) des B. D. M. in drei Klaſſen zur Auzſchreibung, und
zwar für alle Herrenfahrer des V. D. R., für Berufsfahrer und
für Herrenfahrer mit Fahrrad Hilfomotoren bis zu 1,.9 S.
Die Fahrt führt von Erfurt über Kindelbrück, Sangerhauſen,
Heiligenſtadt und Langenſalzag zum Kiel an Radrennbabn
Erfurt zurück.



hVolks e
C den wenigen Papi erreichten bzw. überſchri Fc apieren, die feſt lage chritten. Zuſchäft ſtattfand, gehör agen und in denen einiges Ge Berliner Meta erne cr. Der Vorſtenhandel, der denen ha bei r en in R raun 19. April. Preise 7 kg n Aer kkomme z von JIntereſſenkäufen 523 eigerung di ſetzt affinade-K Marn. Si Zufuhr n t, fängt an, wieder V ereſſenkäuſen und nung ie Fortſetzun upfer 99,3ichli en an Borſt g. in Fluß zu ren 15progzenti d mexikaniſchen Anlei i 3 Orig.-Hütten-Alue e e et re lekommende War r Qualität iſt die je d anderen erhöhungen bei t 10 unme karnt gewordenen Kapi g.-Hütten-Rohzink 7 nanea-8Straits-Billtow

e bedeutend be t iſt die jetzt an den Markt i i beim ſogenannten A ili en Kapitals im trei in 4625 4500 4450
heit. Von ſteife d beſſer, als ir der Zeit rkt ihrer beträchtlich rhö nilinkonzern wurde reien Verkehr 635/645 hn Sorten ſind jü c eit der Warenkna ſ htlichen Erhöhung von der he n wegen Rewmel /645 üttenzinntmindtverkauft worden ind jüngſt einige Sort r. ſtimmten Börſe ni r heute mehr politi melted-Platten-Zink Rei .90 Anwo ſich das 7 l Sorten nach Amerika nicht allzu freundli itiſch ver Ori n 400 einviekel (98-99England und r Geſchäft wieder zu heben ſchei vermochten die anfängli idlich beurteilt. Spät rig. -Hütten Al Anti 3r i i Später a umin. Antimon (kder Segen e Wehen en Laden än. ün gokerbten Bee r harren en
lrie in England, wi r Geſchäft unbedeuter dem V zu werden. i ür 1 kgre wie von do r chäftsgang der Jn a erkehr ſchleppte ſi Bei 0002650 I Elek 98599ü rt beri träge weiter D ſchleppte ſich das z ektrolytkun Zudem ſollen die vorugen Vorre nicht beſonders kehr ſtark ngeges Deviſen, die am Vormittag re ſpäter Berliner Produktenm pfer p. 100 kg 160

r n, das 7 den engliſchen Markt nicht ſogen. Material Produkt zogen hatten, bröckelten ſpäter wieder e e Nichtamtliehe Ermwjttelungenr weiche Vorſten iſt hauptſächli ers geeignet iſt roduktenbericht. B i wa per 50 ka ab Statifeichen, daß die 8 hauptſächlich Deutſchl 2 ſt. abend i r erlin, 19. April on.
nduſtrie imme ſchland Käufer, ein nd in Mais noch ziemliche Umſätz Nahhdem geſtert Wer vorliegt, wenn i gen auszuführen hat De Geſchäft heute S r W halten Speiseerbsen, Viktoriaerbsen n rnwo Die Vorſtenpreiſe haben nen vorſichtig einge Plata Mais zeigte ſich mehr Angebot enverkehrs ruhig. Jn tts kleine 123 135 123

War erfahren. Dies tritt umſo wer n früher eine Ermäßr- gemiſchten Mais ſich das Auf er ſo daß gegenüber dem ter erbeeon 2 110-120 110 ir jetzt von beſſerer W als die a rhulſen angeboten und e a ſebha ezugsſcheine per T 100 1205 n ithware verk 2 iſt. ßhaa enfrüchte ft A e T g22au I re waren um etzt. ckerb e
eng t nach Qualität. So cte e rri v derenPreiſe Peluſchken, Ackerbohnen n Wien gefragt, und ehe 77 s w. J a
er hre r während das Angebot in pok t ſche r Ware ſind mangels ſtärker gekauft. Wetter: r wegen des Hafer Lupinen, bie 7 60— 85 c

re Peegert ne el deemlcſigt Wereg Ware grö Leipale ar Soticrun-gen z en Seradella Alte 8ſtande gels etwas Jntereſſe und ſi aren, finden ſeit M leipzig. den 19 A g. alte 45—0 bezugs
gekommen. ind darin Geſchäfte zu hemnitzer Bank- pril v neue 7 F.Th. Gold zu verein 204, Leipziger Malzfabrik 380 I vinoes 46-55 46—55 Feſchäfts!147 785 ſchmidt, A.G. in Eſſen, Rei Leipziger Hypothe- Mansfelder Kuxe. 775 R 7 abends voMark 2 (12) P ſſen. Reingewinn 7567518 ken-Bank Oelsnitzer K sen e 175 180 175-Mark Stammaki rogent Dividende auf 25 18 WMitteläd e w. rer Tee Se a 57 77 J 80aktien ſien und 6 Prozent auf 5 Mi S (16 Mill. leutsche t m. Mohn e e e S eaktien vorgeſchlagen. Das ill. Mark Vorzugs C riyatbane ehütgzer Stamm- A. 180 210Arbeitsgebieten des Jahr 1920 brachte auf rgugs Cröllwitzer Papiert 169.50 Prioritäts- Ak Senfsaat J

T cwe M d X Zunahme der Gr. Keiner r. 596. kigbeqyvier v r e D d DWbſchiffahrt. t 44 Straßenbahn o. Vorzugsabtien kenzehnitzel D667, 18 Am 18. April ie Kä Haljesche 5, Bos rzugsaktien 1465.5 Tortmelass 53—56 53
ſ. das und 7005 n die Kähne Nr. 300, r e h ortsbr. 386 keielmciage 257(Sacle) c Im Eifenhahnberektionsbezi e eher 231 e Se e en e e el Segen 2 88 ell en, Koks, keit nen wurden rDIs orfer Zukerk. on ermann Sti u 55 ewellt: 5920 Wagen zu 10 T n rrettg und Naßpreßſteine ge Leipziger Kamm- f. 714, r Co. tier Stroh, e r 19720garuspinnerei. 370, ne man Halle 166, Boe h 1820 20Börſ Berliner Börſenberichte Devisen-Notierungen e Köhroprareg S

en Berhi 9 ro 6 un I 7nnten Gründen an der Börſ Auch heute war Brüss.- 2190,30 2194,70 N Geld Brief ais, loko HambS W et e h e e eieeeee- urg Bremen I Werhbofige Papiere. Jn päft verteilte ſich s i Se 463.50 116tung ü folge der allſeitigen nur auf Frhggen 1133 W 1090 0 119-12
wer g überwogen auf den meiſten Geti Unluſt und Zurück- Stockhoim 1498.50 1136.15 Spanien r 1093.10 e Dauptſchriſileiter Onur in Hoeſch, Thale, Vadi ebieten Kursrückgänge, die Hoelsingfors 1473 1501,50 en (aſten 873.40 r r für Politis Helmut o Böttcher. e

iſchen Anilin, Zellſtoff-Waldhof Italien 141.35 141.65 Oesterr. ab 77 rn Meſſer wtdt: r van t Her: für volttiſche Nachri

248,25 248.75 2 an Eri ngBudapest 28,22 88 Otto e en, ſämtlich W Für der Das

Be 1l h n n e lenenvorschläge D r i rn Halleler e e ſtBörse VO ſat ſie ſr ern heute gestern r 19D. A i duetatFesiverzinsl Wertpapi Turkenloso T heute geste P 1 192Rohr Soh. T r rin r heute gestern 7 Heudo. Il i 5 o0 s0 o0 s0 ön 10 4 24 90 s ao. Lanäb. s 8s o09 64 87 Capito Klein ſ25 heute gest prſchlag.
o oo so o0 so 65. Gold. R. 4 alz. B. 79 75Oarol. B 591 00614 006 e33 i i 5 60 70 o0 80 22 35 28 an 3 t. e 32 357 heute gestern land urt h Sir 23 30 22 50 zeh. s l o vo Marie 280 20 201 80 Götze i 238 301252 Uwgei Sebnbt. ſie 245 99328 deute en I möchten
aſß. i. o 72 10 n Inv. A. o2 4 38 s50 33 25 rouss. Bodkr. 71 135 75 Charlottenh. 28 1 201 00 do. Waggon 5 00 302 o00 Linko H e 400 o0 40s5 25 re Mech. 20 948 o0ſ930 o eD. Roho. An 5 o5 40 o5 30 vie St.- A. 98 4 2o0 00) 20 do. Ctrbod. Gr 85 145 5 136 00 Chem. Grielsh. 12 155 o 1150 o Gotha r 4 (417 650 428 o0o ofman 24 426 00 430 00 arotti Schok. 40 1180 0 30 o0 Schencken
e 4 77 s50 77 50 ex. Bow. a. 4 S508 00 o0o do. Hyp. B o 145 25 do. G d 395 50 390 50 6 0. 20 485 00 4096 00 0. V. A. x Sauerbre M. 12 1198 04 468 60 Ost- U. St. B 402 o00 do .7 120 25 120 50 rünan 12 390 00 4 Zrepp. Werke 22 793 Loeweo Co Sehaet 3 221 50230 00 hat auch
do. do. 68 30 a B. alt 3 651 601 Pfädbr. 78 132 90 do. v. Heyden 26 0o4 00 Gritzn. M 5 0o0 793 00Lo 44 365 00 3683 00 er Blech 275 002323 332 25 r l 223 221133 27 er 288 48476 00 r n 270 83278 u. 53 [4232 351257 Soteries oben i9 o 20802 Hoffen b
Se 5278 3 32 n h. a. 7 103 481143 2345. r [558 591572 35 t 332 331337 3377 32 98 228 et DSpar In 472 70 74 00 Goldprior 4 Sachs. Bank es o 228 50 do. Fab. Gels. 28 370 50 372 00 NMaseh. 36 1685 00 687 00 a austeffon 15 302 o0 30s5 00 Sehieos, E. W. 8 293 00 m en, fleht
Pr. St. eil 5 84 30 84 70 idöstl. E. n. r 22 87 28 S Sudd. Bodkr. B. 7 248 00 do. Werk Albd. 30 222 90342 29 a ensoh. M. 3) 533 o0 523 Sohl. B. a. in O 528 00 710 heißunüo 100 00 100 00 do. neue Pr. 2 1 75 do. Diso. G n J Che 30 620 0063s 00 Hacket. Maseh. 25 neb. Waohs 20 530 0o0 do. Zellulose 25 o 710 00 g

22 5 do. 2 .Ges. 8 101 50 in. Werkz. 10 249 iſall. 336 00330 o0 buth 50 519 00 d 350 00 35S a n et e s r t. e n l nPr. kons. Ani 87 40 87 30 33: i 4 115 50 116 do. Voeroineb. 7 Spinnerei 25 01 00 701 o00 2nn. Masech. 30 /555 00 e 25 Magirus 0. D.14 1280 o. Uahlen I15 388 00 93 50 ir
o. (Sizit w. 70 60 71 40 mi 4iss 331153 50 Cons. Sehalke 27 295 50 298 50 do. E. Wagg.20 381 00 30 00 Uannesmann 20 (682 soſ283 50 do. Portl.- Z. 30 335 25 Gatte
o. o. J s 40 59 10 c Berliner B Vottb. Maset. 20 s30 o0s0os o0 Harb W. Gumm 24 392 00 s 00 Marie oons Bw. 15 705 so o Se 20 36 8013239a. do. S s6538 40 6 80 Kolonialwer r Brauereien Oröllwiz. Pap. 330 00338 00Hark. B. St, P. e e See 7 Sehreider, n. 20 330 00333 0 den letzte
Bad. A. 66.-1 3 s63 o 63 s0 werte Ergoiharat ſis p. is (470 26470 25 42 Braekb. ky. 220 a ar Fort 48 538 00098 00 Sehöller Eitortſ26 348 aBayr. Kui a 4 72 50 72 30 rm Loge Br 67 00363 00 do. do. S. P. 15 374 00 26 00 Märk.-Westt. B oo ess ooSchomburg S. 40 o 0 348 004 31 20 Kamer.- 73 vo 220 50 8 77 27B2iwe VLou Harp. B 379 50Uarkt- 436 00443 50 Sehönebe 14 00 614 00 dedo. 80 50 or. E. i. B. 120 75 chbulth.-Patz. 12 41 Hol 1093 75105 00 rp. Bergbau l2 438 00 445 t-Kahlba. 12 220 00 ek M. 25 525 00 in der Po W. an. 3 55 40 60 40 Neu-Guinea 4 7 oola15 o0 menh. Lin.25 40s o0 408 0 Harim, S. M. 18 348 50 3 00Masohb. Breuer 10 26 222 o00Sehönwald Pz 15 3553 991381 Toch30 40 60 20 i Min. n Eb oosos so A essauer Gas 10 234 00 o Has- Eisen 20 s5 00 do. Buoxau 13 0 00 2601 o0 Sohub. Salzer 20 382 ter,

360 78 60 75 do. Genuhueh --473 268 4606 00 us wärtige Brauerei Dt. Atl. Telegr. 22 258 o00 Heckmann C do. u 558s 00 s08 o0 Sechuokert C 441 00 451 o0 leT ass do 434 en Disch. I o 75224 50 44 874 00 5709 Kappel 30 685 00 88 so .103239 7524 zum letzt3 73 75 73 00 u W Afrik. 50Brauh. Narnb a. Lux. B.ſ26 299 002 edwigshutto 16 403 o0o M. Web. Linden 0 s o0Sehulz, Fr. jr.25 3 1 50K62 50 62 30 I rehe e e e 35 99 e h e 392 201390 90 See Uchierb ſo 220 903300 ie konnto o e 0 Ausl. Fi n uröl Tat 55 Hein, Lehm. &G z 4 5 50 480 00 AMegaia 394 50 390 o0 So 50 320 00330 0072 60 73 76 Eisenb. Aktien e h e r r i 80303 effer 4 00. 20 522 003 54 50 55 50 De V. B. 70 dtree- s 7 21 01130 0 Held a Franke 25 4 s 00 328 00 Merkur Wo 285 00 300 00 Sioges Soliag. 522 90532 04 72 50 73 50 8udöst. Somb. 131 00 124 00 Leipz i ules 13 do. Asphalt 30 440 00 Eemmoor P. Z. 35 478 00 Milowieer u 432 00 432 00 Siemeng k. 296 00 300 00
77 53 37 73 Baiin. u. Oh 427 o0 413 s0 re e e e S e 33(*23 e We i7 370 803 23 72 21 48 n h n e r r 89 o vo r de e 33375 331 20323 85 giee i4 260 00282 04] v0 so o Ponvey Dess 20881 00 e 7 7 40. Guet. Kug 6 oſoos oo Hiilo Werko s o006s5 o00 C. Mull gw. 12 428 00440 00 Simonius 2 14 280 00 282 00

u 77 z 00 v. Taucher o 276 00 7 zetern s 30288 00 e ze2 oo z 28 Viler dpelet. t 87 0085 80 slaacs in

n x. P 1 iw e r8 2e o 57 e0 h h industrieaktien 132 urd Z 230 a Merz B82 39 20 Nockarweork- nes8 o0 so 0o0 C a Schachtb. 822 616 00 610 00 Höchst. Farb. 14 432 00 414 00 Neptun Soehift 44 00 Staßbfurt ohem. 30 515 00 7
3 i 60 a2 Deutsche Eisenb.- Akt. 133277 r 2575575 43. Sriggeiei. S 432 83 382 29 332 u e z en 2 e

e zen 2 St 23 36.38 64 00 hie Aen e 288 52233223127: h 378 33370 De e 532337 r r t gnrrr3 e h ee IHalberst BRlank 4 27 T Auier. We yb- 770 00 773 00 15 war s65 0o0 s69 00 er K Co. 8 257 89 75 Nitrittfabrie 4 Stett. Cham. D. 12 s90 00 s07 97
z e o zie nei e 3333 4232323723 u n ß P 65 32e 90 Joraa. äuwwi s 778 80188 00 n lL Schantung B. 627 A. G. t. B. a 00 Pir h. 74 50276 00 Braun 12 520 00 5265 o. Eiswoerke 20 (4 00 ulkanſ 7 330 765 32do. Gonubsel oo 531 50 ust.15 230 50234 nnend R. W. 15 3065 2 Humb. Masch. 6 22 00 do. J e 20 (411 00 413 00 Sehr Kammg. 35 22Stadtanleih gen. 1606 oſ1833 o z 00PDonnersmhutt. 15 s 315 25 umboläm i. 239235 33 40. u VA I 12 224 00 T. 428 26 497 00en Alleia- Grouat 22 50 246 00 PVöring& .1s 655 o0 0 i un 12 352 00 252 00 314 o00 Ab. 41 (420 00 420Dt. Klein Aen er c ug&lehrm 6 226 00 226 uptold L. 25 238 997 o0 o. Woilkäm erregtT 75s vo 57 50 u. Straßenb. i les i e 333 53327 3 329 200 30782 Nurab. Hork 2 428 00 427 00 Sadd. Immob. O 83 2zu 71 28 71 25 Alig. Dt. Klb. 3 c 14 282 26 280 76 n Gard. 20 330 00 344 50 Hüttw. Kayser 10 [358 50 Herk- W 20 309 00310 00 vi 8600s0 60 60 60 do. Lox. u. er. 7 78 o0 77 00 Aj Zoment 19 432 00 440 00 purg“ r NMot. 15 649 l 59 1360 00 ober Takelglas 40 s15 00 bore20 51 80 b 177 e 20 Aurera. ters r o dun en. t 223 85 Neebergbau 22 646 00623 75 e 332 3332 22 e 288 ergr

tet a o c t 25 25123 55 a. r eh S, So 6 00 Jeserieh Asphſ35 [448 00 500 o 25 Torra A. G. 30 338 80o8 7 tor Kohl. T2 529 0054 Fisenn. 30 410 r 447 oo Häeu Bä, 55 u 33
e t hege gee n nnnsen a t2 Masgdob. Strb.) 4 Aansab. s o 284 00 D len le Co. 4 319 7533 Oppelner 10 265 242 2s riedr. 20 554 76 560 00e o 65 o Steittiner, Sirb. 10s o0 Anpone t e Nobeilic 1360 oo370 o 00 e P. Z. 20 340 90366 00 Thörl Oeoltarb.12 244 o026857 00 37 00 dener J. l 7 7 00 Kahls P rovst. SKopp T6 s 16 00 Thür. Nad. u. 8. 2 508 plerb. A.-V orrel. 35 Osaoabr. 520 00 do. 17 00 2417 00

c n e e r.t t ahrts- Aktien Bergb. 23 1910 0092 00 Eenbrg. Kati 22 s 80 s 22 Raunen d o ſo28 01227 e0 Tiotn Uoonh. 10 250 00S FTrro rosd. Pap. o 00 Eintr. P 22 320 o0 248 o0 K W 80 626 006047 00 Fanzer Titel Krager 150heeearffee ter e e ine alte e etne 8 ttow. or J mit teehee W e e 00 16 0 Se e r ehe2 83 50 anea Damptf. Baohm. u. isenw. Krat e e eyl. Thom. oo ul.ehe r rn denen eoo s4 o z a. 17 000 00 019 00 Mt. 35 000 00 915 00 r is 282 00 450 90 Koh Huhn 18 378 90 388 00 tzea 12 236 00 p
rommera a 72 28 72 50 er. Elbesehift2ge 290 o0 330 00 ßaloke NMaseh. 30 4s3 00 477 00 Kekir“ Drosd. 5 140 00 140 00 K hlm. Stärke 18 411 765 425 poge 7 Varz. Pe ſo 38 59 3 M. la e e We 222 288 82 i 88 ehrten erbet oo d 22 28 53 80 ankaktien pe r 232 32 528 88 4e Tiohe Eis ter Soltäs h 33 Foppe à Wun do. Udrtei 0 733 33B. 33 E. T Braun Js. h 404 00530 00 do. Uin. Zur 12 7812 89 Colin Gaa u El m o o 32 r r to. i 3 20 25 20 00 a 777 vor 76 o o. Spiogoigi 42 257 50 250 76 Elebaeb, Jaoo. 20 a20 75123 Wairg. 25 a o0 a s9 00Rathgeder W do. t. Petroi. 0 300 50310

wai. J 4 Baokr. 6x 187 80187 60 giete. ie 557 e de er 272 00273 09 gier 40 00000 80 e n ſe 75 geht 399 25S an r 201103 28 Zeriſia n Gge z 22 233 33 entetee n i J. ähkel rer r e 20 S Se 72573Woeipr.rite s0 101 60 r ypoth. B. 6 102 26 100 00 376 00 3865 00 r m w. 29 330 00 380 00Kö zeüfis l ReieheltMetall 40 757 do. Goinzri z0 1162 0 11640e. S. x z es o re B. e 170 90 170 orger Tieotb. 46 374 00398 Fogenc gwk. 12 316 00322 00 aigeborn B. 12 7os 007 Reineeker I. E. 20 34 000 o do. K a 22 200 00 202 00
00 Ha. Hyp. 00 Borgw. 50 Essoner Bik. KönigroltPora. es o0o Rei s 003s4 e ohlen G3322 t h a 10s o0 109 o0 b m Dre z 380 80 Ercerrir. B 308 00300 80 e r 750 00 nie r x z 228 00 e 7 1 7
o o0 )hema. Bkv. x o. Filektr. o. V. A. Rüheiso. Brauak. àäo. Pioe 7h i leere l e nCom. u. Pr. B. do. c in o. do. a. Tio 3e t e 8e e e 3132332388 S l e n7 r 50186 h a c relamahis P. e 240 80 20 00 Korthein i 13 200 38 8040. Na8. Bru ſ13 833 00 832 80 ios. 30 1000 o 4000

mit ſegtverzinsiiche 83368 e t e [232 35 z72 68 Era S. 323 33323 e e I 33 31ertpapiere r her 56 u g. ſta 300 76 314 78 Fiöth raut. i2 400 004 R s oo a o a Vogtl. Uaset.Br. 12 2 Boton u. Modb. 0 4 Flöther Aasch 13 00 Kroopr. Met. 25 o 00 do. Westt. s 00 400 00 aseh. s (200 00 2002
ForFo prnerw. 8 94 50 206 60 bing, Vrb 20 50 420 50 Frauko i 407 00 470 00 Era o4 208058 008 Serſi2 340 o „TaEtt. u. W. B. ia ger S Co. hboidt El 310 00 i 25 290 50 2096g. n a e n en eng e es vecren rei es 2333 72 33 h i 223 33 233 Wie ler za vo i e 277 r Karte Wuerin 6 280 50 20 80 n 3 425 33232 33 d ſ440 og. 70 s re z e 50 732 Boeperae r. Be e 27 o0 270 o Küupporsbaseh 18 310 99 221 99 Rorterh 287 72 238 88 PFogolſas ad 7 28 00 2552 el Ia o e h e e 39408 e z Be 22228 23 ehe e n 525 005280Kasmot. 227 r rIo. 27 77 i 120 92 107 10 o. io i 35 342 35 ne Farn. 18 1323 33222 22 er P sss oo sot 72 24 7 s ars o Bromer Uinol. 0 z33 s9 00 Lauohhammer 25 z ooſ212 25 BRosltaer Brk. o 25865 s9 Fereen A.-G. iò 210 00e ä 2 wo 2 n 222 08228 22 A. Zuerert. i 223 20222 90 wer o0 3800

32 z r Sroelagor vpr. 321 es 212 28 o. i 2 v 3 zMaia 7 J 4s 32 72 z. 322 22333 33 332 i 103 002 h. Beauad. waä ieriag. i2 o Noaid. t. H. 10 z o. F. W. ka. 335 eeeeeettheee o. Fagg V. 90 500 oo es oo Laopoldb 370 o0 Jee al Butzke letall 19 2 80 6a0 00 keDampfk. 23Ha s Be e w 252 S z2 Utener 730 3 4809 76 Zerer 33
er. 20 320 50 32


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 181
	-
	-
	-
	-






